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Die strukturierte Betonoberflache

Die Betonsichtflaiche als architektonisches Gestaltungsmittel. Orna-
mentartige Zeichnungen am gegossenen Beton. Neue Methoden zur
rationellen Herstellung strukturierter Sichtflachen.

«Im feinkdrnigen Zementleim pragen sich die Unebenheiten der
Schalung ein. Die Oberflaiche kennzeichnet damit den Beton als
gegossenes Material.» — So heisst es in einer Beschreibung des
Sichtbetons. Die Spuren der Gussform sind aber nicht nur Echt-
heitszeichen und Ausdruck einer materialgerechten Bauweise,
sondern sie dienen auch als eigentliches architektonisches Ge-
staltungsmittel. Die Oberflachenstruktur wird bewusst eingesetzt,
um asthetische oder symbolhafte Wirkungen zu erzielen.

Nun sind diese Oberflachen nicht immer deutlich genug gezeich-
net. Glatte Schalungen aus Stahl oder Kunststoff tragen kaum
etwas bei, und Beton aus einer dichten gehobelten Holzschalung
muss von der Nahe betrachtet werden, ehe man die feine Struk-
turierung erkennen kann. Es ist naheliegend, starkere Einpragungen
zu erzeugen, um die optische Wirkung zu steigern. Damit erhalt
die Schalung eine neue zusatzliche Funktion. Die Strukturie-
rungen entstehen nun nicht mehr zufallig nebenbei, sondern sie
werden als ornamentartige Einpragungen bewusst erzeugt. Dieses
Prinzip hat einmal mehr neue Gestaltungsmaoglichkeiten mit Be-
ton erschlossen.



Abb.1 Schulhaus Hegifeld, Oberwinterthur, 1963. Hier wandte Z. Pregowski erstmals seine
Idee des strukturierten Sichtbetons an. Die Schalung wurde inwendig mit Armierungseisen
belegt, die sich im Beton einpragten.

Als ein Wegbereiter der gezielten Oberflachengestaltung des
gegossenen Betons kann der amerikanische Architekt Paul
Rudolph angesehen werden. Schon zweimal haben wir an dieser
Stelle entsprechende Werke von ihm gezeigt, namlicht das Park-
haus in New Haven («CB» 22/65) und die Endo-Laboratorien in
New York («CB» 20/67). In der Schweiz gilt Architekt Zdzislaw Pre-
gowski, Winterthur, als Pionier. Er ist in dieser Art der Gestaltung
noch weiter vorgestossen und hat sie am Schulhaus Hegifeld in
Oberwinterthur 1963 erstmals angewandt (s. Abb. 1).



Abb. 2 Weiterentwicklung derrohen Bretterschalung zum strukturierten Sichtbeton. Zentrum
der evangelischen Gemeinde Buchforst/Keulen BRD. Architekten: Rasch und Wolsky, Sin-
nersdorf.

Abb. 3 Detail der Aussenwand der Kirche von Abb. 2. Fehler der Betonverarbeitung (Ent-
mischungen, Undichtigkeiten, Zementhautablésungen u.a.) werden kaum mehr wahrge-
nommen.




4 Das Problem, der Betonoberflache ein angenehmeres, warmeres
Aussehen zu geben, stellt sich besonders auch bei der Vor-
fabrikation. Mehr und mehr sieht man Fassadenplatten als Wasch-
beton ausgefuhrt. Diese lassen sich im Betonwerk verhaltnisméssig
gut herstellen, doch das Verfahren bleibt recht aufwendig. Anzu-
streben sind ornament- oder rasterartige Einpragungen, die auf
einfache Weise direkt beim Guss erzeugt werden. Diese Aufgabe
harrt noch der vollkommenen Losung.

Abb.4 Ornamentartige Oberflachenzeichnung an industriell hergestellten Fassadenplatten.
Wohnbauten « Pont des Sauges» in Lausanne. Architekten: Calame und Schlappi, Lausanne.




Abb.5 Strukturierung des Sichtbetons mittelst Haselruten, die inwendig der Schalung dicht
angenagelt worden sind. Einfamilienhaus in Kilchberg ZH. Architekt: R. Mathys, Ziirich,



6 Eine originelle Neuerung fir Ortsheton und Vorfabrikation ist vor
einiger Zeit eingefiihrt worden und hat auch schon im Ausland
einiges Interesse erregt. Es handelt sich um eine strukturierende
Schaltafel aus Hartschaumstoff, die der oben genannte Architekt
Pregowski entwickelt hat (Prewi-Schalung, Abb. 6 bis 8). Diese
Schaltafeln, die eine Zeichnung auf den Beton ubertragen, kon-
nen auf einfache Weise aus einem billigen Material hergestellt
werden und finden jeweils nur einmal Anwendung. Der Aufwand
daflir wird zurickgewonnen, indem die tragende Holzschalung
nicht mit aller Sorgfalt erstellt werden muss und weil sich Vorbe-

Abb.6 Ornamentartige Zeichnung aus einer «Prewi»-Schalung. Sieben verschiedene
Strukturen stehen zur Verfligung, weitere sind in Vorbereitung.




7 handlung und Reinigung der Bretter ertbrigen. Die Schaumstoft-
tafel, die beim Ausschalen zunachst am Beton haften bleibt, dient
dann auch als Schutz gegen Frost, Beschadigung und Verschmut-
zung wahrend der Rohbauperiode.

Diese billige Wegwerf-Schalung, die sicher bald in einer Vielzahl
von Mustern zu haben sein wird, bedeutet einen unbestreitbaren
Fortschritt. Das Problem, einem an Ort gegossenen Beton eine an-
sprechende Oberflachenzeichnung mitzugeben, scheint damit
gelost. Das einfache und rationelle Verfahren ist vielleicht geeig-
net, eine neue Spielart der Betonarchitektur aufkommen zu lassen.

1.
Abb.7 Schalung mit « Prewi»-Platten ausgekleidet.
o § : \ g
i :
I ! ;
oo : LA
7 H b3 f 5
! : i U5 S i 3
‘ ~t 4 TR LY  f
{Mq N“‘.'N { r; }
i ' < i T H“ : i : ¥
i S = ,
§ P
h | TTTHF
¥ E g : |
. 3 - .#P.‘r -
¢ " s
L. e
! i
| \ j - T
bt - : |
4 : 58 7
.( : |
LB E i ] 3 %
% i et ] o
N i W:.—«-’*’ ;
# ‘W'ﬁﬂ &
i ! 1
i B o 25
LU !
i Lt =
{ e L
! N A
i \' & iy :
iR 1) % : ‘
i i} ! i g 15 ’ i’
o — & 4
o
e : 3
% g 3 L
! |
é . i i
£ 8 s 3
érﬁit i !

B




Abb. 8 Stutzmauer an der N 1 in Hagenbuch ZH. Am Boden liegen die Uberreste der nur
einmal zu verwendenden Formplatten aus Hartschaumstoff.

Literatur:
Z. Pregowski, Das Problem der Strukturierung der Sichtbetonflache, « Bau» (1969),
1099 (Heft 19, 1.10.69).

Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfligung die

TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND

BERATUNGSSTELLE DER SCHWEIZERISCHEN ZEMENTINDUSTRIE WILDEGG,
Telephon (064) 53 17 71



	Die strukturierte Betonoberfläche

